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Verhandlungen bei Bosch: Unternehmen und 
Arbeitnehmervertreter erzielen Einigung zur 
Zukunftsgestaltung des Mobilitätswandels 
 
 Vereinbarungen schaffen Planbarkeit und Sicherheit  
 Betriebsbedingte Kündigungen an deutschen Mobility-Standorten bis Ende 

2027 ausgeschlossen 
 Zukunftstarifvertrag regelt Prozess zur Entwicklung von Zielbildern an den 

tarifgebundenen deutschen Mobility-Standorten  
 
 
 
Stuttgart – Bosch erreicht mit seinen Arbeitnehmervertretern eine weitere Etappe 
bei der Gestaltung des Mobilitätswandels: Die Verhandlungspartner haben eine 
Einigung erzielt, um die Zukunftsfähigkeit der deutschen Mobility-Standorte 
langfristig zu sichern. Der Ausschluss betriebsbedingter Kündigungen bis Ende 
2027 bietet Planbarkeit und Sicherheit für die Beschäftigten des 
Unternehmensbereichs Mobility im Zuständigkeitsbereich des 
Gesamtbetriebsrats. Wichtiger Bestandteil der Einigung ist der 
Zukunftstarifvertrag, der einen Prozess zur Entwicklung von Zielbildern für die 
tarifgebundenen deutschen Mobility-Standorte regelt.  
 
Die Einigung beinhaltet darüber hinaus die Neuaufstellung des 
Unternehmensbereichs Mobility, die zum 1. Januar 2024 umgesetzt werden soll. 
Ziel der Neuaufstellung ist es, bestehende und neue Kundenbedarfe mit 
maßgeschneiderten Lösungen noch besser und schneller aus einer Hand 
bedienen zu können. Zudem wird die Gremienarbeit zum Austausch mit den 
Arbeitnehmervertretern neu gestaltet sowie deren intensivere Beteiligung bei 
strategischen Themen etabliert. Die Betriebsräte werden vor 
Standortentscheidungen strukturiert einbezogen und können 
Handlungsalternativen einbringen. 
 
„Wir sind mit einem umfangreichen Verhandlungspaket gestartet und haben in 
allen Punkten sehr gute gemeinsame Ergebnisse erzielt“, so Frank Sell, 
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats des Unternehmensbereichs Mobility und 



 

 

 

  
   

Seite 2 von 3 

stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats der Robert Bosch GmbH. 
„Zunächst können sich die Mitarbeiter an den Mobility-Standorten über einen 
sicheren Arbeitsplatz bis 2027 freuen. Noch wichtiger ist: Die Betriebsräte 
werden nun auch frühzeitig in strategische und wirtschaftliche Planungen 
eingebunden, zum Beispiel hinsichtlich der Ansiedelung von Zukunftsprodukten 
und Entwicklung von Zielbildern. So gestalten wir die Zukunft der deutschen 
Mobility-Standorte auch über das Jahr 2027 hinaus.“ 
 
Der Mobilitätsmarkt erlebt aufgrund zahlreicher Neuentwicklungen eine 
beispiellose Transformation. Dazu gehören unter anderem der fortschreitende 
Trend zu alternativen Antriebslösungen, ein starker Softwarefokus, neue 
Fahrzeugarchitekturen sowie automatisierte Fahrfunktionen und die steigende 
Nachfrage nach Mobilitätsdienstleistungen. „Wir freuen uns, dass wir bei diesem 
komplexen Thema ein für alle Seiten tragfähiges Ergebnis erzielt haben. Der 
Wandel der Mobilität verändert unser Geschäft stark. Für uns gilt es, leistungs- 
und wettbewerbsfähig zu bleiben. Dies schaffen wir nur, wenn alle an einem 
Strang ziehen und Verantwortung übernehmen“, sagt Stefan Grosch, 
Geschäftsführer und Arbeitsdirektor der Robert Bosch GmbH. „Mit der erzielten 
Einigung stärken wir die Sozialpartnerschaft. Die Zusammenarbeit mit den 
Verbänden wird auch für die Zukunftsgestaltung von wesentlicher Bedeutung 
sein.“ Erika Rasch, Leiterin Personal des Unternehmensbereichs Mobility, 
ergänzt: „Wir haben gemeinsam ein richtungsweisendes Ergebnis und einen 
wichtigen Meilenstein für die Zusammenarbeit mit den Arbeitnehmervertretern 
erreicht. Die Umsetzung wird allen Beteiligten weiterhin viel abverlangen. Im 
nächsten Schritt werden Zielbilder für die einzelnen Standorte entwickelt.“ 
 
Nadine Boguslawski, Erste Bevollmächtigte der IG Metall Stuttgart und Mitglied 
im Aufsichtsrat der Robert Bosch GmbH, unterstreicht die Bedeutung des 
Zukunftstarifvertrags: „Das Verhandlungsergebnis zeigt wieder, dass 
Tarifverträge für die Zukunftsfähigkeit der Unternehmen unerlässlich sind und 
verbindliche Sicherheiten für die Beschäftigten schaffen. Nun geht es um die 
konkrete Ausgestaltung der Zukunftsbilder gemeinsam mit dem 
Gesamtbetriebsrat und der IG Metall.“ Das unterstreicht auch Barbara Resch, 
Tarifsekretärin der IG Metall Baden-Württemberg: „Das vereinbarte Paket bietet 
die Möglichkeit, die Zukunft im Sinne der Beschäftigten zu gestalten und könnte 
eine Vorlage für andere Unternehmen sein, besonders für die 
Automobilzulieferindustrie.“ 
Die Vereinbarungen werden knapp 80 000 Beschäftigte in Deutschland 
betreffen.  
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Telefon: +49 711 811-6403 
 
Gesamtbetriebsrat Bosch Mobility 
Mareike Scheerer 
Telefon: +49 162 2678463 
 
IG Metall Bezirk Baden-Württemberg 
Julia Wahl 
Telefon: +49 170 3333207 

 
 
Die Bosch-Gruppe ist ein international führendes Technologie- und Dienstleistungs-
unternehmen mit weltweit rund 421 000 Mitarbeitenden (Stand: 31.12.2022). Sie 
erwirtschaftete im Geschäftsjahr 2022 einen Umsatz von 88,2 Milliarden Euro. Die Aktivitäten 
gliedern sich in die vier Unternehmensbereiche Mobility, Industrial Technology, Consumer 
Goods sowie Energy and Building Technology. Als führender Anbieter im Internet der Dinge 
(IoT) bietet Bosch innovative Lösungen für Smart Home, Industrie 4.0 und Connected Mobility. 
Bosch verfolgt die Vision einer nachhaltigen, sicheren und begeisternden Mobilität. Mit seiner 
Kompetenz in Sensorik, Software und Services sowie der eigenen IoT-Cloud ist das Unter- 
nehmen in der Lage, seinen Kunden vernetzte und domänenübergreifende Lösungen aus 
einer Hand anzubieten. Strategisches Ziel der Bosch-Gruppe sind Lösungen und Produkte 
für das vernetzte Leben, die entweder über künstliche Intelligenz (KI) verfügen oder mit ihrer 
Hilfe entwickelt oder hergestellt werden. Mit innovativen und begeisternden Produkten sowie 
Dienstleistungen verbessert Bosch weltweit die Lebensqualität der Menschen. Bosch bietet 
„Technik fürs Leben“. Die Bosch-Gruppe umfasst die Robert Bosch GmbH sowie ihre rund 
470 Tochter- und Regionalgesellschaften in mehr als 60 Ländern. Inklusive Handels- und 
Dienstleistungspartnern erstreckt sich der weltweite Fertigungs-, Entwicklungs- und 
Vertriebsverbund von Bosch über fast alle Länder der Welt. Mit ihren weltweit mehr als 
400 Standorten ist die Bosch-Gruppe seit Frühjahr 2020 CO2-neutral. Basis für künftiges 
Wachstum ist die Innovationskraft des Unternehmens. Bosch beschäftigt weltweit rund 
85 500 Mitarbeitende in Forschung und Entwicklung an 136 Standorten, davon etwa 
44 000 Software-Entwicklerinnen und -Entwickler. 

 
Das Unternehmen wurde 1886 als „Werkstätte für Feinmechanik und Elektrotechnik“ von 
Robert Bosch (1861–1942) in Stuttgart gegründet. Die gesellschaftsrechtliche Struktur der 
Robert Bosch GmbH sichert die unternehmerische Selbstständigkeit der Bosch-Gruppe.  
Sie ermöglicht dem Unternehmen langfristig zu planen und in bedeutende Vorleistungen  
für die Zukunft zu investieren. Die Kapitalanteile der Robert Bosch GmbH liegen zu 
94 Prozent bei der gemeinnützigen Robert Bosch Stiftung GmbH. Die übrigen Anteile halten 
eine Gesellschaft der Familie Bosch und die Robert Bosch GmbH. Die Stimmrechte liegen 
mehrheitlich bei der Robert Bosch Industrietreuhand KG; sie übt die unternehmerische 
Gesellschafterfunktion aus. 
 
Mehr Informationen unter www.bosch.com, www.iot.bosch.com, www.bosch-presse.de, 
www.twitter.com/BoschPresse  
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